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Anzeiger. 


Donnerftag, den 29. Juni. 


Vom 1. Juli erſcheint der Anzeiger, wie bisher, wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Oienſtags und Donnerſtags, zu dem Pränumerationspreiſe von 10 Sgr. pro Quartal. 
Wir erſuchen recht früh zu pränumeriren, da einzelne Nummern hinfort nicht mehr verkauft 
und daher nach dem 1. Juli beſtellte Exemplare nicht mehr vollſtändig geliefert werden können. 

Die Nedaction und Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Ein heimiſches. 
Görlitz, den 24. Juni. Bei der heute hier⸗ 
ſelbſt ſtattgehabten Lehrer-Verſammlung ſtimmte man 
allgemein für die bereits eingereichte Breslauer Peti⸗ 
tion, deren Hauptſatz dahin lautet: Die Volksſchule 


werde zur National- Anſtalt erhoben, die Salarirung 


der Lehrer aus Staatsmitteln beſchafft — und ihre 
Beaufſichtigung eine andere. f 

Die humane Anſprache des Herrn Landrath von 
Haug witz als Commiſſarius, ſowie die überall ſich 
frei ausſprechende edle Geſinnung des Herrn Sup. 
Hauſſer machten einen äußerſt wohlthuenden Ein⸗ 
druck auf die Verſammlung, denn es ſtellte ſich klar 
heraus, daß dieſen Ehrenmännern Volks- und Lehrers 
wohl am Herzen liegt. Der nochmalige Dank des 
Einzelnen hier ſei der Dank Aller! — 

Auf das ͤftere, — nur eine gänzliche Trennung 
fördernde, zweideutige Lächeln von dem einen Punkte 
her bloß noch die Bemerkung: Die Volks⸗Schullehrer 
ſind — keine Literaten, dürften denſelben jedoch mit 
der Zeit zuverſichtlich näher rücken. 
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Gorlitz, den 26. Juni. Heute kamen 350 
Mann Landwehr des 6. Regiments vom Görlitzer 
Bataillon aus dem Großherzogthum Poſen hier an, 
um bis auf Weiteres in den Schooß ihrer Familien 
zurückzukehren. Die Bürgerſchaft bereitete den Ankom⸗ 
menden, im Verein mit den hieſigen Militairbehörden, 
einen angemeſſenen Empfang. Nachdem die Jäger⸗ 
Abtheilung, die Bürgergarde, ein Theil des Bürger⸗ 
Schuß⸗Vereing, der Turner und Scharſſchützen gegen 
114 Uhr auf dem Bahnhofsplatzt angekommen waren, 


v 


wo die Landwehr bereits ſeit 11 Uhr ſich aufgeſtellt 
hatte, brachte der Hauptmann der Bürgergarde, Stadt⸗ 
rath Prüfer, nach einer kurzen Rede den Landwehr⸗ 
leuten ein Lebehoch aus, in welches alle Anweſenden 
donnernden Schalls dreimal einſtimmten. Hierauf 
begann der Einzug in die Stadt in folgender Ordnung; 
Eine Compagnie der Bürgergarde mit der Janitſcharen⸗ 
Muſik, die angekommenen Wehrmänner, beide Jäger⸗ 
Compagnien mit ihrem Muſikeorps, der Stamm des 
Garde⸗Landwehr⸗Bataillons und der Landwehr⸗Uhlanen. 
Letzteren folgten einige Bürgergardiſten mit der Fahne 
der Bürgergarde, an welche ſich die Mitglieder des 
Scharfſchützen- und Turner⸗Corps, ſowie des Bürger⸗ 
Schutz-Vereins anreihten. Den Beſchluß machte die 
andere Compagnie der Bürgergarde mit dem Tromm⸗ 
lereorps. Der Zug ging ungeftört von Statten, nur 
am äußern Frauenthor, vor welchem eine mit deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückte Ehrenpferte 
gebaut war, kam die zahlreiche Menſchenmenge, welche 
durch die Jahrmarktsbeſucher noch verſtärkt war, etwas 
in's Gedränge. Auf dem Demianiplatze zerſtreuten 
ſich die verſchiedenen Corps, welche dem Einzuge bei⸗ 
gewohnt hatten. 


Görlitz, den 27. Juni. Heute früh in der 
6. Stunde wurde eine junge Dame ven bier, welche 
in der Weberthorſtraße ohne Begleiter promenirte, von 
zwei, bei dem zu errichtenden eiſernen Zaune beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern mit den Worten angefallen: J du 
infames Mädel, wie kannſt du noch einen Schleier 
tragen! Nach ſolcher Rede faßten die Arbeiter die 
ſchutzloſe junge Dame an, ſchüttelten ſie und griffen 
nach dem Schleier, um ihn vom Hute zu reißen. 


2 


Während des Anfalls kamen noch zwei andere hinzu, 
welche, da das zittervade Mädchen fragte, welchen 
Grund ſie denn ihnen zu einer derartigen Behandlung 
gegeben, da fie ru ig ihren Weg gegangen ſei, ſie 
endlich losließen mit der Drohung: Heute mag ſie 
noch einmal gegen, aber kommt fie noch einmal, wird 
der Schleier weggenommen! — Wir fordern die hie— 
ſigen ſtädtiſchen Arbeiter, welche, ihren eigenen Vor⸗ 
theil wehl erkennend, ſich bis jetzt muſterhaft geführt 
Haben, auf, dieſen Vorfall unter ſich zu ermitteln, 
aus ihrem Kreiſe ein Ehrengericht zu erwählen und 
durch eigenen Spruch die Betheiligten von ihrem Ars 
beitoplatze zu entfernen. Jedenfalls werden fie finden, 
daß es nicht einheimiſche geweſen ſind, da wir hieſigen 
Tagearbeitern ein ihrer ſelbſt ſo unwürdiges Benehmen 
weder zutrauen können noch wollen. 


Görlitz den 28. Juni. Die hieſigen Fabrik⸗ 
arbeiter haben unter ſich einen Verein gegründet, bei 
veſſen Feſtſtellung hauptſaͤchlich die löbliche Abſicht zu 
Grunde liegt, eine Unterſtützungs- und Kran⸗ 
kenkaſſe zu ſchaffen. Die Statuten haben im All- 
gemeinen folgenden Inhalt: Das Eintrittsgeld beträgt 
5 ſgr., und werden außerdem regelmäßige Beiträge 
zur Kaſſe gezahlt. Alle, welche die Beiträge nicht 
regelmäßig zahlen, eines Criminalvergehens ſchuldig 
geworden ſind, Zänkereien angefangen haben, ſich 
gegen den Fabrikherrn auflehnen (deren Familien und 
Eigenthum ſtets durch die Arbeiter geſchützt ſein wird), 
werden aus der geführten Mitgliederliſte geſtrichen und 
erhalten, ihren eingezahlten Beitrag verlierend, keine 
Unterſtützung aus der Kaſſe. Die ſtrengſte Ordnung 
und Sittlichkeit im Vereine iſt Hauptgrundſatz. Zur 
Unterſuchung der möglicherweiſe vorkommenden Fälle 
wird ein Ausſchuß gewählt. Er iſt zuſammengeſetzt 
aus je einem als muſterhaft bekannten Mitgliede aller 
Fabriken. Wer aus dem Vereine ausgewieſen werden 
mußte, kann erſt wieder aufgenommen werden, wenn 
die Aenderung ſeines Lebenswandels ſicher verbürgt iſt. 
Wir wünſchen dem alle Anerkennung verdienenden Ver⸗ 
eine einen recht guten, ungeſtörten Fortgang! 


Am hieſigen Viehmarkte, den 26, Juni c., waren 
zum Verkauf aufgeſtellt: 
* 261 Pferde und 
480 Haupt Rindvieh. 


Summa 750. 


vr. 


Den 24. d. M. Nachmittags 45 Uhr ward die 
Gerichts⸗Schölzerei des Gfr. Kahlerts zu Poſotten⸗ 
rerf durch einen Blitzſtrahl, welcher den öſtlichen Gie⸗ 
bel derſelben zündete, getroffen und trotz des heftigen 
Regenguſſes ein Raub der Flammen., Ein übernach⸗ 
tender Comödiant verler in Folge deſſen fein Pferd, 
und eben genannter Gaſtwirth, außer ſeiner Wohnung, 
ein chwein. Er ſelbſt war in Lebensgefahr, indem 
er ſich außerhalb des Gebäudes unweit det Stelle be⸗ 


* 


fand, we eben der Blitz herabſuhr und mehrere Hole 
ſplitter über ihn binwegführte. Auch ver erſt 7 Jah⸗ 
ren traf dieſe Gemeinde ein Brandunglück durch den 
Blitzſtrahl. 


Vaterländiſches. 


Das neue Staats-Miniſterium beſteht aus dem 
Miniſter -Präſidenten v. Auerswald (früher Ober⸗ 
Präſident in Königsberg), Milde für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, Rodbertus für 
Geiſtliche, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten, 
Hanſemann für Finanzen, Freih. v. Schrecken⸗ 
ſtein für Krieg, Mäerker (Criminalger.⸗ Direktor) 
für die Juſtiz, Gierke (Abgeordneter) für die 
landwirihſchaftlichen Angelegenheiten, Kühlwetter 
(Regierungs- Präſident) für das Innere, und von 
Schleinitz für die auswärtigen Angelegenheiten. 


Laubaus Tage 
vor, in und nach der Gefahr. 


2. 
Laubaus Tage nach der Gefahr. 
(Beſchluß.) 

Die Gefahr, das heißt die nächſte, war nun 
beſeitigt, und, wie es immer zu gehen pflegt, man 
überließ ſich dem Glauben, die Vorſichtsmaßregeln 
ſeien nun ganz überflüſſig, das Wachen ſei für die 
Bürger zu drückend, da ja Alles ruhig ſei, u. ſ. w. 
Einige Mitglieder des Vereins, welche dieſen Glau⸗ 
ben mit den übrigen nicht theilten und für höchſt noth⸗ 
wendig gehalten hatten, freiwillig den Wachtdienſt 
fortzuſetzen, weil unverantwortlicher Weiſe eine Anzahl 
Lanzen, Trommeln u. ſ. w. ohne alle Auſſicht in der 
Wachtſtube gelaſſen waren, erfuhren harten Tadel, 
daß ſie dies eigenmächtig gethan hatten. Die Folge 
davon war, daß Uneinigkeit, Unzufriedenheit, Zer⸗ 
ſpaltung eintrat, und ſchien, als werde der ganze 
Schutz⸗Verein ſich auflöfen. 

Das wäre, wie die Folge zeigen wird, von gro⸗ 
ßem Schaden geweſen. Denn die ſchönſte und deut⸗ 
lichſie Rechtfertigung ihres Handelns bekamen die⸗ 
jenigen Vereins-Mitglieder, welche, ohne anzu⸗ 
fragen, den freiwilligen Wachtdienſt fortgeſetzt hatten, 
dadurch, daß plötzlich Drohbriefe aulangten, welche 
zwei reichen Kaufleuten anzeigten, falls ſie nicht an 
einen in dieſem Briefe beſtimmten Ort Geld legten, 
ihre Häuſer angezündet werden würden. 

Da fand man ſich bewogen, auf's ſchleunigſte 
Abends einige Männer des Schutz- Vereins zu ver⸗ 
ſammeln, die Hauptwache zu beziehen und Patrouillen 
abzuſenden, um zu verſuchen, ob man den oder die 
muthmaßlichen Schreiber der Briefe fangen könnte. 
Es gelang, und der Dreh- Correſpondent wurde in's 
Stockhaus gebracht. g 


— 543 — 


Jetzt endlich war man doch zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß noch nicht alle und jede Gefahr ver⸗ 
ſchwunden ſei; man ſah nun ein, daß es beſſer fein 
möchte, wach und thätig, als ſchläfrig zu ſein und 
ſich einer ſorgloſen Ruhe zu überlaſſen. Thätigſt wurde 
jetzt an der Wiederbelebung des Schutz- Vereins gear⸗ 
beitet; die Mitglieder des Vereins wurden zuſammen— 
berufen; man beſchloß die Fortſetzung des Wachtdien— 
ſtes bei Nacht, verbunden mit Patrouillen; neue 
Abtheilungsfübrer, Zugführer und der Hauptführer 
wurden gewählt; kurz es geſchah nun alles nur Mög⸗ 
liche und Nöthige, um den Verein zu reorganiſiren. 

Die Drohbriefe hatten alſo das Gute bewirkt, 
daß der Schutz-Verein nun wieder kräftig da— 
ſteht;') wie ſehr wäre es zu beklagen geweſen, wenn 
dies ſchöne Inſtitut, welches ſo ganz dahin wirkt, 
die Einigkeit in der Bürgerſchaft zu erhalten, wieder 
zu Grunde gegangen wäre. 


Vermiſchtes. 


Am 23. brach in Paris ein Aufſtand aus, wie 
es ſcheint, von den Communiſten angeregt. Es wur⸗ 
den viele Barrikaden gebaut. Arbeitet aus den Nas 
tional-Werkſtätten ſchlugen ſich mit der größten Er⸗ 
bitterung gegen die Nationalgarde und das Militair. 
Am 24. war, nachdem der Kampf die ganze Nacht 
gedauert, nech nichts entſchieden. 


Die Preuß. National-Verſammlung hat die durch 


einen Ausſchuß umgearbeitete Geſchäftsordnung 
in der Sitzung vom vorigen Montage auf Kirch- 
mann's Antrag, ohne Verhandlung darüber, 
beinahe einſtimmig angenommen. — Die geweſenen 
Staatsminiſter Camphauſen und v. Auerswald 
haben ihre Plätze bei der linken Mitte eingenommen. 


Inſerate. 
Zur Verſtändigung! 

In der Verſammlung des Bürgervereins am 6. 
d. M. wurde im Fragekaſten eine Anfrage vorgeſun⸗ 
den des Inhalts: ob man nicht, gegenüber den eben 
ſo ungerechten, als unziemlichen Angriffen auf die 
Berliner, wie ſie ſich häufig in den Zeitungen fänden, 
nach dem Vorgange Magdeburgs und anderer Städte 
eine Adreſſe an dieſelben ſenden wolle, in welcher die 
Anerkennung ihrer Verdienſte um die Neugeſtaltung 
unſeres Staatslebens ausgeſprochen wäre? Die Frage 
wurde von der Verſammlung bejaht und eine Comiſ⸗ 
ſion von 12 Mitgliedern des Vereins ernannt, welche 


) Dieſer am 3. Mai bereits abgegangene Bericht if 

durch eine eh täfjigfeit leider erſt am 25, d. In unfere ände 

emmen. Eine gefällige Mittheilung Über den genenwär- 

ligen Stand des Schutz Vereins wüthe ſehr angenehm fein, 
Die Redaktion. 


dieſelbe entwerfen und dann zur Prüfung vorlegen 
ſellten. Von dieſer Commiſſion wurde die Adreſſe 
nun berathen und der nach gegenſeitiger Beſprechung 
entſtandene Entwurf derſelben am 9. Juni der Bür⸗ 
gerverſammlung vorgelegt. Nachdem die Verſammlung 
darüber debattirt und einige Abänderungen und Zu⸗ 
ſätze vorgeſchlagen und angenommen hatte, wurde bes 
ſchloſſen, die Adreſſe an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten Berlins mit der Unterſchrift: „die am 
9. Juni verſammelt geweſenen Mitglieder des Bürger⸗ 
vereins“ abzuſchicken. 

Das iſt ganz einfach die Geſchichte des Urſprungs 
jener Adreſſe, welche mehrere Bewohner unſerer Stadt 
ſo ſehr in Aufregung gebracht zu haben ſcheint, daß 
ſie eine Gegenadreſſe an das hohe Staatsminiſterium 
gelangen zu laſſen beſchloſſen haben. Ohne mich auf 
eine weitere Kritik dieſer in No. 40. dieſes Blattes 
mitgetheilten Adreſſe einzulaſſen, fühle ich mich doch 
gedrungen, einige Verdächtigungen zurückzuweiſen, 
welche in ihr gegen die Abſender der Adreſſe an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins, d. h. 
gegen den hieſigen Bürgerverein, offenbar enthal⸗ 
ten ſind. 4 

1) Die Zahl der am 9. Juni im Bürgervereine 
Anweſenden wurde auf circa 400 angeſchlagen, und 
bei geſchehener Umfrage, ob noch Jemand derſelben 
etwas gegen die Adreſſe und ihre Abſendung einzu⸗ 
wenden habe, wurde auch nicht eine Stimme laut. 
Alſo nicht blos „einzelne“ Mitglieder haben ſich 
bei jener Adreſſe betheiliget, ſondern gegen vier⸗ 
hundert. 

2) Das Recht, ſeine eigne Meinung zu haben 
und auszuſprechen, hat Jeder. Wem alſo die Käm⸗ 
pfer des 18. und 19. März als „Helden“ erſcheinen, 
hat wenigſtens eben fo viel Befaͤgniß, dies zu glau⸗ 
ben und öffentlich zu erklären, als derjenige, welcher 
dieſelben gern für Rebellen, Straßenräuber und dgl. 
halten und ausgeben will. 

3) Daß nur „Schlechtgeſinnte“ in der Verſamm⸗ 
lung des 9. Juni geweſen ſeien, iſt doch ein etwas 
ſtarker Vorwurf, welcher 400 Männern und Bürgern 
gemacht wird, die nichts weiter verbrochen haben, als 
ihrer Meinung über einen Gegenſtand einen ſchriſt⸗ 
lichen Ausdruck zu geben, in welchem 177 Mitglieder 
der hohen Preußiſchen Nationalverſammlung vollſtän⸗ 
dig mit ihnen einig ſind. Dieſer Vorwurf liegt aber 
darin, daß in der Gegenadreſſe erklärt wird, „alle 
Gutgeſinnten der Provinz“ müßten die von einer un⸗ 
endlich geringen Minorität ausgegangene Adreſſe an 
die Berliner mißbilligen. 

4) Die „20,000“ in dieſer Angelegenheit urtheils⸗ 
fähigen Bewohner der Stadt Görlitz werden ſich, wenn 
wir Frauen und Kinder ꝛc. ꝛc. abziehen, gar ſehr res 
dueiren, und es möchten alsdann die erwähnten 
Abſender der erſten Adreſſe wohl ſchon eine ganz er⸗ 
hebliche Anzahl fuͤr Görlitz fein. a 

5) Die Exceſſe, welche wir im Gefolge jeder 
Revolution ſehen, und welche eben das Vorhandenſein 
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einer gewaltſamen Staatsuinwälzung auch bei uns mit 


documentiren, haben durch die Adreſſe des Bürger⸗ 


vertius nicht gebilligt werden ſollen; am allerwenigſten 
die bedauerlich? Erſtürmung des Zeughauſes — was 
fen daraus hervorgeht, daß die Adreſſe am 9. ver⸗ 
faßt und jener Exceß am 14. Juni verübt wurde. 
Ueberhaupt deutet wohl ſchon die Abſendung an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berkin darauf 
hin, daß man eben nur die edeln Beſtrebungen der 
edeln Berliner habe anerkennen wollen. 

6) Verſtehen die „Gutgeſinnten“ unter „wahr⸗ 
hafter, volksbeglückender, vernünftiger Freiheit“, wie 
die Adreſſe ſie wünſcht, Pöbelherrſchaft? 

Schließlich noch die Bemerkung, daß der Bür⸗ 
gerverein Niemand aufgefordert hat, ſeiner Anſicht 
durch Unterſchrift der Adreſſe beizupflichten, daß alſo 
die Adreſſe auch nicht öffentlich ausgelegt worden, 
daher als eine Privatangelegenheit des Vereins zu bes 
trachten iſt. Am allerwenigſten hat es in der Abſicht 
des Vereins gelegen, durch die Adreſſe die politiſchen 
Parteien zu ſpalten und den Saamen der Zwietracht 
zu ſäen. Möchte nur die Gegenadreſſe nicht dieſe 
Frucht tragen! 

Ein Mitglied des Bürgervereins. 


Beſcheidene Anfrage. 


Der Abgeordnete des Laubaner, ſo wie des Löwen⸗ 
berger Kreiſes in Frankfurt ſendet von Zeit zu Zeit aus⸗ 
führliche Berichte über den Fortgang der parlamentari⸗ 
ſchen Verhandlungen an ſeine Committenten. Aus dieſen 
Berichten werden Auszüge faſt allwöchentlich in den 
betreffenden Lokalblättern veröffentlicht, und es iſt nicht 
nur höchſt intereſſant, ſo Manches, was in Frankfurt 
verhandelt wird, durch einen Augen- und Ohrenzeugen 

oft viel früher zu erfahren, als es die Zeitungen mit⸗ 

theilen können, oder über hervorragende Perſönlichkeiten 
umſtändlichere und authentiſche Nachrichten zu erhalten, 
ſondern es trägt dies auch dazu bei, ſich über dieſen 
oder jenen Gegenſtand der Verhandlungen ein richti⸗ 
geres Urtheil zu bilden, als es durch die Mittheilungen 
der Zeitblätter geſchehen kann. Zugleich aber geben 
dieſe Berichte Zeugniß von der Thätigkeit des Abge— 
ordneten und von der Art und Weiſe, wie er ſich bei 
den Arbeiten der National = Verſammlung betheiligt, 
welche politiſche Richtung er eingeſchlagen ze. ꝛc. 

Wie kommt es, daß unſer Abgeordneter in 
Frankfurt kein Wörtlein von ſich hören läßt? Wollte 
nicht einer ſeiner guten Freunde ihn zu bewegen ſuchen, 
daß er ein Gleiches thue, wie ſeine Collegen von 
Lauban und Löwenberg? 2 


Welches Gewicht muß ein Brot für 1 Sgr. ꝛc. 
haben, wenn der Sack Roggen 21 Thlr. koſtet? 

Nach dem Umtauſch⸗Tarif der Dampfmüblen 
J. B. zu Ratiber wiegt 1 Sack (— 2 preußiſche 
Scheffel) Roggen mittlere Sorte ohne Abrechnung der 


dd. Trinkgeld an die Gehilfen in 


Mahlmetze, welche 13% Pfund namlich 8 Pfr. pro 
100 Pfd.) betragen würde, 165 Pit. und ergiebt an 


Roggenmehl 
erſter Sorte 35 Pfd. 
zweiter ⸗ 35 


dritter = 30 
vierter ⸗ 80 = 
ferner an Kleie 25 = 
der Reſt von 10 = 


iſt als Abgang bei Reinigung 
J. 165 Nd. 


in der Mühle durch Stein⸗ 
mehl und Verſtäubung das 
ſelbſt, auf dem Transport und 
beim Verbacken zu berechnen. 
Nach dem Stener⸗Tarif ſoll von 13 Ctr. (— 165 
Pfd.) an Mehl 1 Ctr. 31 Pfd. ( 141 Pfd.) und 
an rein gemahlener Kleie 17 Bio. zurückgewogen wer⸗ 
den, ſo daß 7 Pfd. als Abgang zu berechnen ſind. 
Obige 130 Pfr. Mehl koſten 
a. den Roggenpreis N 
b. den Werth der Mahlmetze 
— (i von 2 thlr. 15 gr.) — = 
c. Fuhrlohn für das Anfahren 
des Getraides vom Markt aufs 
Steuer⸗Amt, in die Mühle, 
aufs Steuer-Amt und ins 
Haus ungefähr — 


2 thlr. 15 ſgr. — pf. 
4 = 81 ⸗ 


der Mühle, die Sackträger und 
den Fuhrknecht eta = 1. 
e. Mahlſteuer à Ctr. (Mehl 8 
ſgr. à pf., Roggen 64 ſgr.) — = 9 4 
Sa. Athlr. Zar. 67 pf. 
Hiervon iſt abzurechnen der 
Werth der Kleie (à Ctr. 1 thr.) 
pro 25 Pfd. — „ 7 > . 
verbleiben . File. far. 6yf. 
Hierzu treten aber andererſeits: 
an Miethe, Gewerbeſteuer, Holz, 
Kien, Licht, Geſellenlohn, Uten⸗ 
ſilien-Abnutzung u. ſ. w., mit 
einem Wort Unkoſten, die der 
Bäder hat, oder an Backgeld, wel⸗ 
ches der Eigenthümer des Mehles 
dafür, fo wie für den Sauerteig 
r en 
. Zthlr. 13 jgr.—pf. 
Erfabrungemäßig geben 3 Pfd. Mehl 4 Pfd. 
Bret, mithin obige 130 Pfd. Mehl 1734 Pfd. Brot. 
Keſten nun 173 Pfd. Brot 3 thir. 13 fgr., fo er 
giebt die Berechnung 
für 1 fgr. 1 Pie, 21% Leib, 
oder für 5 far. 8 =» 12 > 
Dies iſt das richtig berechnete Gewicht des 
ſchwärzeren Brotes, wie es der Landmann, alle 
Sorten unter einander gemengt, genießt, — des 
Brotes dritter Serte. 


Zugleich ergiebt die Berechnung den Maßſtab zur Prü⸗ 


Der Preis desjenigen Brodtes, welches von den 
Landbäckern zum Verkauf gebracht zu werden pflegt, 
und bei deſſen Verbackung die 30 Pfd. Mehl vier⸗ 
ter Sorte, oder das ſog. Schwarzmehl nicht mit ver⸗ 
backen, ſondern z. B. als Futter⸗Gries grob vermah⸗ 
len anderweit verwendet wird, berechnet ſich in folgen: 
der Art: 5 

Von dem oben berechneten Be— 
CCC 

geht ab der Werth von 30 Pfd. 
ſchwarzen Mehls (der Ctr. zu 


Zihlr. 13 far. — pf. 


1 Thlr. berechnet) mit.. — 11 — >: 
verbleiben . 3thlr. 2ſgr. — pf. 


Die verbundenen 100 Pfd. Mehl ergeben im 
Verhältniß wie 3: 4 nur 1334 Pfd. Brot. Mithin 
erhält man, da 133 Pfd. 3 thlr. 2 ſgr. koſten 

für 1 ſgr. . . 1 Pfd. 143; Loth 
oder für 5 ige. 7 = 732 

Da in Görlitz ausnahmsweiſe ſehr weißes 
Brot verlangt wird, zu welchem von der dritten Mehl⸗ 
ſorte ſtatt 30 Pfd. nur 20 Pfd. gemacht und ver⸗ 
backen werden, während die übrigen 10 Pfd. zum 
Schwarzmehl genommen werden, fe gehen von dem 
vorſtehend bezeichneten Preiſe von Jithlr. 2 ſgr. — pf. 
noch 10 Pfd. Mehl (a 1 thlr. 
pro Ctr.) ab mit 


zweiter Sorte. 


— „ 4142 


verbleiben Athlr. 28 fgr. — pf. 
und die verbackenen 90 Pfd. Mehl geben 120 Pfd. 
hausbacknes Brod. Da femit 120 Pfd. Brot erſter 
Sorte 2 thlr. 28 ſgr. keſten, jo erhält man 

für 1 ſgr. 1 Pfr. 1188 Loth, 

„ 5 „ % 

Daß bei vorſtehender Berechnung den Bäckern 
kein Nutzen berechnet worden iſt, davon wird ſich jeder 
Rechnungskundige überzeugen. a 

In Vorſtehendem ift der Roggenpreis zu 24 thfr. 
pro Sack (— 2 preuß. Schffl.) angenommen. Eine 
einfache Berechnung wird die Preiſe des feinen, wei⸗ 
ßen Brotes für alle Conjuncturen der Roggenpreiſe 
beſtimmen laſſen. Es iſt hierzu nur erforderlich 

zum Marktpreiſe den 16ten Theil (d. i. die für den 
Müller beſtimmte Mahlmetze) hinzuzurechnen; 
demnächſt, weil der Werth der Kleie und des Schwarz⸗ 
mehls nicht die Unkoſten deckt, die ſich bei aller 
Verſchiedenheit der Preiſe gleich bleiben, noch etwa 
15 ſgr. pro Sack mehr zu berechnen; 

nach den Satz, wonach z Pf. Mehl 4 Pfd. Brot 
geben, die Quantität des verbackenen Mehls auf 
das Gewicht des Brotes zu reduciren 

und dann den Anſatz zu ſtellen: 

für x fgr. 120 Pfd. feines weißes haus⸗ 
backenes Brot, wie viel für 1 fgr.? 


fung der Brotpreiſe der hieſigen Bäcker, und ſie gewährt 
gewiß jedem Unbefangenen die Ueberzeugung von der 
Grundloſigkeit mancher Beſchwerde und Anſchuldigung, 
welche die neueſte Zeit gegen den achtbaren Stand der 
Bäcker zu Tage gefordert hat. 


Es darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Selbſttaxen der Bäcker inſofern nach der polizeilichen 
Taxe geregelt werden, als die Polizeibehörde jedem 
offenbaren Uebergriff der Väcker gegen das im Jahre 
1797 und 1822 feſtgeſtellte Taxprojcet begegnen würde. 
Jene ältere Taxe iſt übrigens für die Bäcker in keiner 
Weiſe günſtig. Die verbeſſerte Mechanik der ameri⸗ 
kaniſchen Mühlen verſchafft uns, vermöge des ange⸗ 
wandten, feinen Beuteltuches zwar feineres Mehl, aber 
nicht mehr in der früheren Quantität. Je feiner und 
weißer das Dauermebl iſt, deſto geringer ſtellt ſich das 


Gewicht des daraus gebackenen Brotes heraus. Möge 


man ferner in Erwägung ziehen, daß man bei dem 
früheren Tarpreject zu einer Zeit, wo das Brot ſchwär⸗ 
zer genofjen wurde, annahm, 113 Pfd. 18 Loth Mehl 
gäben 151 Bir. 63 Leth hausbacken Brot, und 104 
Pfd. 20 Loth feineres Mehl ergäben 139 Pfd. 173 Loth 
Brot auf die Bank, daß ferner das Brot, welches jetzt 
als hausbacknes conjumirt wird, damals Brot auf die 
Bank, und daß das Brot, welches jetzt als No. 2 er⸗ 
ſcheint, hausbacknes heißt, daß die Unkoſten (Ungelder) 
im Ganzen nur zu $ tblr. pro Sack veranſchlagt wur⸗ 
den; — daß die ſegenannte Zugabe, oder Zulage von 
der weiznen Waare vorſtehend außer Berechnung ges 
laſſen iſt; daß die Bäcker bei billigeren Holzpreiſen 
und niedrigerer Miethe und als Privilegien-Inhaber 
allerdings beſſer beſtehen konnten, als jetzt, wo ſie die 
Concurrenz der Landbäcker zu beſtehen haben, und vor 
allem bedenken: daß der Arbeiter ſeines Lohnes werth 
iſt und ein mäßiger Gewinn die Bedingung der Sub⸗ 
ſiſtenz eines jeden Gewerbetreibenden iſt, — und es 
darf gehofft werden, daß das gegen die hieſigen Bäcker 
beſtehende Vorurtheil einer beſſeren Ueberzeugung wei⸗ 
chen werde. — 


* 
Der Unterzeichnete hat mit dieſer Ausführung 


nichts weiter bezwecken wollen, als in einer Angelegene 


heit, welche freilich die innerſten Intereſſen des Lebens 
berührt, und über die ſich mancher Hader und Streit 


entſponnen hat, etwas zur Verſtändigung beizutragen. 


Ruhig gehaltener Entgegnung wird derſelbe gern Rede 

ſtehen, gegenſeitiger Anficht, wenn ſie mit haltbaren 

Gründen unterſtützt iſt, gern ihre Rechte zugeſtehen, 

und jede Belehrung mit Dank entgegennehmen. 
Görlitz, den 18. Juni 1848. 


Werkmeiſter. 


u 


„ 


er 
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Anna Marie Emilie. — 4) Joh. Gottfr. Höpfner, B. u. 
Stadtgartenbef. allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. Johne, 
T. geb. d. 17., get. d. 21. Juni, Auguſte Emilie. — 5) 
F. cle Goltl. Meißner, B. u. Schneider allh., u. Frn. 
oh. Eleonore geb. Hönicke, S., geb. d. 9., get. d. 23. Juni, 
Ottomar Julius. — 6) Joh. Gottfr. Raſchke, Inw. allb., 
u. Frn. Joh. Chriſtlane Friederike geb. Jährig, S., geb. d. 
14% get. d. 23. Juni, Friedrich Paul. — 7) Hrn. Friedr. 
Albert Bünger, Königl. Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten allh., 
„Firn. Emma Antonſe Eliſ. geb. Wepler, T., geb. d. 12. Mai, 
dit d. 25. Juni, Ca Henriette Marie. — 8) Hrn. Joh. 
g. Benj. Bergmann, B. u. Varbier allh., u. Fru. Ama⸗ 
lie Florentine geb. Reichenbach, S., geb. d. 2., get. d. 25. 
ni, Paul Heinrich Theodor. — 9),Mit:. B Ernſt 
üller, B., Rade⸗ u. Stellmacher allb., u. Fru. Sophie 
A geb. Thieme, S., geb. d. 9., get. d. 25. Juni, Fried⸗ 
ri 95 Oskar. — 10) Mſir. Georg Wilh. Jul. Matt⸗ 
ner, B., Sattler u. Tapezlrer allh., u. Fru. Natalie Mal⸗ 
eb. Schelle, S., geb. d. 10., get. d. 25. Juni, Wil⸗ 
m Oskar. — 11) Mſtr. Julius Herrm. Oßwald, B. u. 
ztrumpfwaarenfabr, allh., u. Frn. Am. Aug. geb. Heger, 
„ geb. d. 10., get. d. 25. Juni, Anna Auguſte. — 12) 
oh. Gottl. Steinert, B. u. Schuhm. allh., u. Fru. Joh. 
tieder. Louiſe geb. Klimpel, S., geb. d. 19., get. d. 25. 
„ Carl Herrm. Robert. — Beil der chriſtkatbol. Gem.: 
13) Hen, Jeb. Brledr., Deuſſh, B. u. Schupmadernfr. 
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den „ geb. d. 2, 
95 d. 25. Juni, Paul Fe 2) Joh. Frank, Tuch⸗ 
cherergeſ. allh., u. Frn. Louiſe Franziska geb. Beier, S., 
8 


Kaufm. allh., u. Igft. Leuiſe Agnes Bergmann, Hrn. Chr. 


etr. d. 20. Juni in Geibsdorf. 
chiller, Fabrikarbeit. allh., u. Igfr. Anna Roſ. Schmidt, 
Friedr. Wilb. Bär's, Schmidtgeſ. allh., Pflegetochter, getr. 
d. 26. Juni. 
Geſtorben. 1) Hr. Carl Heintich Senff, brauber. 
B. u. Seifenſieder allh., get. d. 17. Junk, alt 55 J. 6 M. 
9 T. — 2) Hrn. Carl Gottl. Scholz's, Werkführers in der 
königl. Strafauſtalt allh., u. Fru. Chriſt. Aug. geb. Mühle, 
S., Carl Robert Curt, geſt. d. 17. Juni, alt 7 M. 10 T. 
— 3) Hin. Joſ. Theod. Hertel's, Oberlehrers am Gymna⸗ 
ſium allh., u. Frn. Aug. Roſ. geb. Feye, T., Aug. Flo⸗ 
rentine Julie, geſt. d. 21. Juni, alt 6 M. 7 T. 4) Mſtir. 
Aug. Ferd. Trapp's, B. u. Schneiders zu Treptow a. d. 
Rega, u. Fru. Joh. Louiſe Clara geb. Schnabel, T., Mär 
rie Clara Louiſe, geſt. d. 19. Juni, alt 23 T. — 5) Carl 
Wilh. Steinert, Fabrikarb. allh., geſt. d. 21. Junf, alt 38 
J. 6 M. 6 T. — 6) Mite. Joh. Franz Czechowsky's, B., 
Schleifers u. Siebmachers allh., u Frn. Mar. Dorothee geb. 
Prittmann, S., Joh. Carl Auguſt, geſt. d. 21. Juni, alt 
8 M. 2 T. — 7) Hrn. Rud. Leep. Herrm. Elsner's, B. 
u. Kaufm. allh., u. Ren, Adelphine Wilhelmine geb. Thieme, 
T., Eliſe Fannb, geſt. d. 24. Junt, alt 5 M. 30 T. 
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Bekannt m ta 


ch ung. 


Die Vieh beſitzer hierſelbſt werden mit Bezug auf $. 8. des Negulativs vom 18. Mai 1842 hiermit 
en diejenigen Veränderungen, welche hinſichtlich ihres gegen die Viehſeuche verſicherten Rind⸗ 
ches. 


im Laufe des Jahres 1847 vorgekommen find, binnen 8 


Gr, den 26. Juni 1848. 
eBay 


U 


agen unfehlbar bei uns anzuzeigen. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


Diebſtuhls⸗ Bekanntmachung. 


a Nacht vom 26. zum 27. Juni c. „find auf, hieſigen Tuchrahmen 63 Verl. Ellen dun⸗ 
u 0300. 


elbraunes 


ch ausgeſchnitten und entwendet worden. In dem Schlage befand ſich die No. 1 


„S. mit gelben Seil eingewirkt, und wird vor dem Ankauf dieſes Tuchs gewarnt. 
5 Sr wine | 9 


itz, den 27. Juni 1 
12770] Die Lieferun 


Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung.“ 
von ca. 50 Preußiſchen Ellen grünen Tuches zur Bekleidung der Tiſche im 


neuen Stadtverordueten⸗Saale ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 


den, weshalb Lieferungsluſtige hierdurch 
ben verſehen, und mit der Auſſchrift: 


bis zum 6. Juli e. Abends auf 
Görlitz, d u 26. Juni 1848. 


[2786] Zur meifiietenden Verpachtung eines Theils 


aufgefordert werden, ihre Forderungen verſiegelt, mit Pro⸗ 


„Submiſſion zur Lieferung von Tuch“ 
hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben. 1 


Der Mapifrat. 


Vorwerksländereien zu Hen⸗ 


der herrſchaftlichen 


nersdorf in einzelnen Parzellen auf 6 Jahre vom 1. Septbr. 1848 bis 1, Septbr. 1854 ſteht ein Termin 


am 5. (fünften) Juli d. J. 
ſpertelel Verpachtungs⸗ Vedin 


Vormittags von 8 Uhr ab im Brauereigebäude zu Hennersdorf an. Die 
ungen werden im Termine bekannt 


emacht und die Verpachtun 


erforderlichen Falls am 7. (ſiebenten) Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab, fortgeſetzt — Zur 


n 


=> N * 


Information der Pachtluſtigen werden vom 27. d. Mts ab die Parzellirungskarten nebſt Vermeſſungs⸗ 

ab ein Geometer in Hennersdorf anweſend fein, um die eva noch gewünſchten näheren Aufklärungen an 

Ort und Stelle zu ertheilen. N f J en ar 
Görlitz, den 24. Juni 1848. Der Magiſtrat. 


2787] Zur meiſtbietenden Verpachtung der zu dem Kämmereigute Hennersdorf bei Görlitz gehörigen 
Pr. Teichfläche von mehr als 200 Morgen umfaſſenden Teichwiriſſchaft, mit Inbegriff des 40 Heute 
dorf befindlichen Hältergrundſtücks, auf 6 Jahre vom 1. Juli d. J. ab, ſteht ein Termin am achten 
Juli d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Hennersdorf im Brauerei⸗ 
Lokale an. Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeclellen 
Verpachtungs⸗ Bedingungen, fo wie die Karte der zur Verpachtung kommenden Teichflächen nebſt Ver⸗ 
meſſungsregiſter vom 3. Juli d. J. ab in unſerer Kanzlei eingeſehen werden können. Uleberdies wird 
Herr Verwalter Stempel zu Hennersdorf die Pachtobjecte auf Verlangen in der Oertlichkeit nachweiſen. 
Auswärtige Pachtluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Teiche, vermöge ihrer Lage und 
Zugänge, von vorzüglicher Beſchaffenheit ſind, und der Abſatz durch die Nähe der, kaum 4 Meile ent⸗ 
fernten Stadt Görlitz erleichtert wird. b N 


Görlitz, den 26. Juni 1848. Der Mag ſtra t. 
12505 Bekanntmachung. 1 


Auf nachbeuannten Revieren der Görlitzer Communalhaide ſtehen die angegebenen Quantitäten Stock⸗ 
holz zu den beigeſetzten Preiſen zum Verkauf, nämlich: ent mind 
1) auf Neuhammer Revier 480 Klaftern a 1 Rthlr. 3 Sgr., 
2) auf Brand⸗Revier 690 Klaftern a 1 Rthlr. 8 Sgr., 
3) auf Rauſchaer Revier 152 Klaftern à 1 Rthlr. 5 Sgr., 
4) auf Stenker Revier 3284 Klaftern à 28 Sgr. und 
5) auf Groß⸗Tzſchirner Revier: a) 80 Klaftern a 1 Rthlr. und 
b) 714 Klaftern à 25 Sgr. 
Kaufluſtige haben ſich bei den betreffenden Revier⸗Inhabern zu melden. 
Görlitz, den 8. Juni 1848, Der Magiſtrat. 


N Das der hieſigen Commune gehörende Wohngebäude auf dem Grundſtücke sub No. 858 b. 
in der Neuen Biesnitzer Gaſſe ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und mit der Verpflichtung des Ab⸗ 
bruches öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 5 werden. Es iſt dieſerhalb auf 
Mittwoch den 12. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin anberaumt, zu welchem cautionsfähige Kaufluftige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. . 
GOGeorlitz, den 26. Juni 1848, 8 Der Magiſtrat. 
12772 Nothwendige Subhaſtation. 
„Das dem Tiſchlermeiſter Rothenburg gehörige, in der Mittel⸗Langen aſſe belegene Brauhofsgrund⸗ 
ſtück No. 193, hierſelbſt, gerichtlich auf 8676 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. wi ätzt, fol auf den 21, De⸗ 
cember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein liegen in der III. Bureau⸗Abtheilung zur Einſicht bereit. N 
Görlitz, den 14. Juni 1848. Königl. Lande und Stadtgericht. 


12771 Freiwilliger Verkauf. 
Das den Bauer George Mühle ſchen Erben ee Danergut, a nl 7., Hypotheken⸗No. 20,, 


zu Siebenhufen, Görlitzer Kreiſes, ſoll den 15. Juli c., Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 


zu Cunnersdorf öffentlich verkauft werden. Die Taxe kann in der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen 
werden. Görlitz, den 23. Juni 1848, Das Gerichtsamt von Cunnersdorf. 


[2762] Freiwillige Subhaſtation. 
Die den minorennen n e eff gen oe 8 No. 15. zu Nieder- Horka, 
auf 700 Rthlr. gewürdigt, ſoll im Termine N 11 
den 4. Auguſt ., Vormittags 10 Uhr, 


im Gerichtszimmer zu Nieders Horka Erbtheilungshalber verkauft werden. Taxe und Kaufsbedingungen 


find in hieſiger Gerichts⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Rothenburg, den 13. Mai 1848. Gerichtsamt Nieder -Horka. 
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Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahu. 
275 Bekanntmachun 


77 9, 
verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 

Vom 2. Juli bis 29. October d. J. werden alle für einen Sonntag gelöſten Tagesbillets auch 
an dem erſten Frühzug des darauf folgenden Montag zur Rückreiſe in Gültigkeit bleiben, und dadurch 
dem Publikum Gelegenheit geboten, die ſchönen Umgegenden von Zittau, Görlitz, Löbau und Dresden 
ohne größere Fahrſpeeſen länger zu genießen, als es bei gezwungener Benutzung der Abendzüge geſchehen 
konnte. Dresden, den 27. Juni 1848. 1 

Das Directorium der ſächſiſch - ſchleſiſchen Eiſenbahn - Geſellſchaft. 


Sächſiſch-Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
2814] Bekanntmachung. 
Ermäßigung des Frachtſatzes zwiſchen Görlitz und Zittau betreffend. 
Güter der Claſſe B., welche direkt von Görlitz nach Zittau oder umgekehrt verſendet werden, 
werden nicht nach dem tarifmäßigen Satz 
von 24 Ngr. von Görlitz nach Löbau und 23 Ngr. von Löbau nach Zittau, 
ſondern im Ganzen nur zu 
4 Ngr. von Görlitz bis Zittau die 100 3. Pfund verrechnet. 
Dresden, den 10. Juni 1848. 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr v. Gablenz, Vorſitzender. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2795] Um irrigen Vermuthungen zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß die Lebensverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland zu Gotha bei ihren Verſicherungen nicht blos das Riſico des Todes in 
Folge von Krankheiten jeglicher Art und unverſchuldeten Unglücksfällen trägt, ſondern auch Zahlung für 
diejenigen Verſicherten leiſtet, welche bei Aufruhr und Tumult im Kampfe für Herſtellung der 
Ruhe und Ordnung oder bei Vertheidigung ihres Lebens und Eigenthums falleu. Deshalb 
erleidet durch den Eintritt eines Verſicherten in die Bürgerwehr, Kommunalgarde oder in 
andere zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze des Eigenthums geſetzlich begrün⸗ 
dete Vereine die Gültigkeit der Verſicherung keine Beeinträchtigung. 


Görlitz, im Juni 1848. Albert Otto, Agent. 


Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
verſichert zu feſten Prämien ohne alle Nachſehuß⸗ Verpflichtung, jo wie ohne 
die fo läſtige Verpflichtung auf mehrere Jahre. Nebenkoſten ſind außer Stem⸗ 
pel und Porto nicht zu entrichten. Hinreichende Fonds der Geſellſchaft machen es möglich, 
die Schäden ſchnell und vollſtändig zu vergüten. 

= Görlitz, im April 1848. 41527 Ohle, Generalagent. 
125785 Zur Beachtung. 5 > 
Unterzeichnetes Dominium beabſichtigt, Sonntag den 2. Juli, von Nachmittag 4 Uhr ab, eine Parthie 


eichnes Brennholz gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend zu verſteigern. N 
| 8 Dominlum Miekrifch. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 43. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 29. Juni 1848. 


— —e— . — ET 


12784] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 1. Juli Gerſtenbier. 


— ——-— — — — — —— — — — ———3—3—ͤ—„B p 
Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
2783 Donnerſtag den 29. Juni Gerſtenweißbier. 
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Nachſtehende antiquar. Bücher find bei G. Heinze & Comp. zu beigeſetzten Preiſen zu haben: 

Erasmi colloquia familiaria ex rec. P. Rabi. Norimb. 1784. Angeb.: Deſſen , EYZWNLOP- 
Halbfrzbd. 4 thlr. a 

Gerdeffen, Reihe von Advents-, Weihnachts- und Epiphanlas⸗Predigten. Görlitz 1836. geb. z thlr. 

Harniſch, Der jetzige Standpunkt des geſammten Preuß. Volksſchulweſens. Leipzig 1844. (Ladenpr. 
14 thlr.) Pappbd. thlr. 

Jahresbericht „ pädagog., für Deutſchlands Volksſchullehrer, herausgeg. v. Nacke. II. Jahrg. Leipzig 
1847. br. neu (Ladenpr. 1 thlr.) 6 ſgr. 

Lactantii opera omnia. Gott. 1736. 4 thlr. 

Luther's Tiſchreden und andere erbauliche Geſpräche. Salfeld 1745. 4 thlr. 

Schulz, David, Die chriſtl. Lehre vom h. Abendmahl. (2. Aufl.) Leipzig 1831. Pappbd. (Ladenpr. 
13 thle.) 4 thlr. 

ee 1 fratrum. Barby 1779. geb. 4 thlr. 

Spener, von ber Natur und Gnade, b) deſſen Sprüche heil. Schrift, c) deſſen geiſtl. Prieſterthum ze. 


eb. + thlr. 
Stier, Grundriß der bibl. Kervktik. Halle 1830. Pappbd. I thlr. 
Worbs, Die Rechte der evangel. Gemeinden in Schleſien. Sorau 1825. Pappbd. + thlr. 
Dinter, Schullehrer-Bibel, altes und neues Teſtament. 9 Theile in 3 Bde. geb. Neuſtadt a. d. O. 
1826 — 28. Halbfrzbd. neu (Ladenpr. 6 thlr. 33 ſgr.) 23 thlr. 
Heidenreich, philoſ. Taſchenbuch. 1 — 4. Jahrg. Pappbd. + thlr. 
Six arieltes et six nocturnes, composés par 6. Donizetti. Mainz. (Ladenpr. 24 thlr.) + thlr. 


2774] Auf dem Dominium Mittel-Sohra 
ſollen ſollen ſämmtliche Ziegelei-Gebäude, beſtehend in > 1 
a) in einem Wohnhaus und Trocken⸗Scheune mit ſämmtlichen Stellagen und mit Lehmſchindeln gedeckt, 
b) einer fat neuen Trockenſcheune mit ſämmtlichen Stellagen und mit Ziegeln gedeckt, und 
c) 7500 Stück Ziegelbretern, 5 1 
verkauft werden. Auch würde das Grundſtück mit ſämmtlichen Ziegelei-Gebäuden mit 30 bis 60 Mor⸗ 
gen ganz gutem Acker und Wieſe, ſo wie ſämmtlichen Lehmgruben im Kauf überlaſſen werden. 


[2767] Matjes Geringe 


neuer Sendung, Stück 1 Sgr., in Schocken billiger „empfiehlt F. E. Göldner. d 


Im Auftrage Sr. Erlaucht des Herrn Reichsgrafen zur Lippe 
werde ich die früher dem Herrn Wagner hierſelbſt Übertragen geweſene Niederlage von Neuländer 
Gyps für die Provinzen Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz und das Königreich Sachſen vom 1. Juli c. ab 
übernehmen, was ich den Herren Oekonomen und Maurermeiſtern mit der Bitte, mich mit recht vielen 
Aufträgen zu beehren, hiermit ergebenſt anzeige. Auch werden leere Gypstonnen fortwährend gekauft. 


Görlitz, den 28. Juni 1848. Friedrich Finger. 
12763 Niederlage Petersgaſſe No. 321. 


[2765] Wegen Mangel an Platz für die bevorſtehende Ernte wird von heute an auf dem Domini 
zu Nieder⸗Moys das Schock Stroh zu 1200 Pfund, halb in Schütten und halb in Gebündern, 
gegen gleich baare Bezahlung und fefortige Wegnahme 

für drei Thaler zehn Silbergroſchen verkauft. 


‚ N x 
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12717) Um zu räumen, verkaufe ich von heute ab eine große Menge ausrangirter Lithographieen, 
bunt und ſchwarz, als Landſchaften, Wappen, Bilderbogen, einige Zeichnen⸗ und kalligraphiſche Vor⸗ 
legeblätter ꝛc., zu höchſteniedrigen Preiſen. Da ſich auch manches recht Gute und Hübſche dabei 
befindet, ſo darf ich mir wohl recht zahlreiche Abnahme verſprechen. 

Görlitz, den 26. Juni 1848, E. Sachſe, Toöpferthor, kl. Steinbruch⸗Ecke. 


[2679] Kalk Verkauf. 


In der e orfer Kalkbrennerei bei Görlitz iſt fortwährend gut gebrannter Baukalk 


zu haben, und zwar: 
J. Sorte pro Ofen 18 Rthlr., a Kalkſcheffelmaaß 18 Sgr. 
1 = 2 15 2 A 2 15 3 
Auch wird bemerkt, daß in der Webergaſſe No. 405. zu Görlitz ſowohl ganze als auch halbe Ton⸗ 
nen (J. Sorte) à 1 Rehlr. 10 Sgr. zu haben find, und bittet um gefällige Abnahme 
das Dominium. 

2739] In einem bedeutenden Kirchdorfe bei Görlitz iſt ein Wohnhaus mit gut eingerichteter und 
lebendiger Bäckerei nebſt Graſegarten von 1 Scheffel Ausfaat ſofort aus freier Haud zu verkaufen. Die 
h 7 der an ſich billigen Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt die Expedition die⸗ 
ſes Blattes. 


12766] Sechszig Scheffel gutes Haidekorn liegen zum Verkauf. Näheres in der Expedition d. Bl. 


(276471 Geſundheits⸗Porzellan aus der Königl. Manufactur empfiehlt zu geneigter Abnahme 
ö A. Seiler. 


[2724] Zur gütigen Beachtung. 
Maſchinen⸗Concept⸗Papiere, per Rieß 29 Sgr., 1, 14, 14, 13, 18,2, 2½, 2, Kthlr.; 
Maſchinen⸗Kanzlei⸗Papiere, per Rieß 14, 13, 2, 2, 25, 27, 3, 37 Rrihlr.; 

Poſtpapiere, per Rieß 2, 24, 24 Rihlr.; 
bunte Glanz⸗ und Kattunpapiere, per Buch 6 und 7 Sgr.; 
bunte Bilderbogen in neuen Muſtern mit Bezug auf die neueſten Begebenheiten; 
eine Auswahl neuer colorirter Genrebilder und Damenportraits; 
fo wie Schreibebücher, Stahlfedern und alle übrigen Schreibmatexialien, Lederwaaren 
empfiehlt zu den billigſten, aber feſten Preiſen C. A. Starke, Papier⸗ und Kunſthandlung, 
7 am Obermarkt in der Krone. 
12796] Mein auf das Vollkommenſte aſſortirtes Lager alter abgelagerter 


i garren 
in feiner, mittler und geringerer Qualité empfehle ich hiermit zur gütigen Beachtung, und verſichere 
gute Waare und die möglichſt billigſten Preiſe. Beſonders mache ich noch auf eine 
alte ächte Varin as Cigarre, 
leicht und angenehm in Geſchmack und Geruch, aufmerkſam. 
Nudolph Elsner, Görlitz, Obermarkt No. 123. 


12775] Wilde Enten und Rehwildpret, täglich friſch, offerirt billigſt 


Huſte, 

— — Petersgaſſe in Görlitz. N 

12789) Zum Einmachen von Erdbeeren und aller andern Arten von Früchten, fe wie mit Zuberei⸗ 
tung aller feinen Speiſen auf verhergegangene Beſtellung empfiehlt ſich 

Verw. Walter, Köchin, No. 415. 

— —̃— —— ———— —n 

RE Am 26. d. M. find in dem Schanklokal No. 1. ein Paar neu beſohlte Stiefeln zurückge⸗ 
laſſen worden, welche der ſich legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſeritonsgebühren zurück⸗ 
erhalten kann. 
— — . hU—— rꝛrö5rö5rsñ —— ᷑ — —taoð 

2026] In der Neißgaſſe No. 343. iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alkoven, Küche, Ges 
wölbe, Keller und Bodenräume zc., vom 1. Juli c. ab oder zu Michaelis d. g. anderweitig zu vermle⸗ 
then. Das Nähere darüber iſt bel der Beſitzerin daſelbſt eine Treppe hoch zu erfahren. 
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12581] Langengaſſe No. 210. ſind 3 Stuben mit allem Zubehör zu vermiethen und den J. Auguſt 
zu beziehen. N nnn TEE FL TEE a 
2628] In der Langengaſſe No, 230, iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Koſt und Bedienung kann gleichfalls gewährt werden. 
2660] Die zweite Etage in dem Haufe der Apotheke am Obermarkt No. 1834, iſt von Johannis 
ab an ruhige, ſtille Miether zu vermiethen. N. e W 
12776] Eine Stube nebſt Stubenkammer und ein Laden iſt zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36, 
2777) Ein Logis von vier durcheinandergehenden Stuben nebſt Zubehör iſt in No. 23. am Ober⸗ 
markt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 20 
[2778] Auf dem Sonnenplane No. 4043. iſt eine Stube mit Stubenkammier, jo wie Stallung für drei 
Pferde, nebſt Heu⸗ und Strohboden, auch Wagenplatz, zu vermiethen und zum 1. Oktbr. d. J. zu beziehen. 


2770] Eine freundliche ausmeublirte Stube iſt von jetzt ab zu vermieten und kann ſogleich bezogen 
werden in No. 90. am Reichenbacher Thore. 

2780] Auf der Salomonsgaſſe No. 865. können zwei Herren Schlafitelle und Koſt erhalten. 
2781] Unter den Läuben No. 3. 1 Treppe hoch, vorn heraus, iſt eine Stube, Stubenkämmer, AL 
koven, nebſt Vorſaal zu vermiethen und zu Johanni oder zu Michaelis zu beziehen. 


* 0 3 
1e 5a Zu vermiethen. 
Ein trockner Keller, ein helles Gewölbe und auf vier Pferde Stallung, iſt in No. 60. am Fiſch⸗ 
markte zu vermiethen und gleich zu übergeben. 
12794] Eine Stube mit Stuben⸗ und Vodenkammer, Keller und übrigem Gelaß iſt zum 1. Oktbr. 
in der Jüdengaſſe No. 248. zu vermiethen. 


General⸗Verſammlung des Turnvereins 


2400 Sonnabend den 1. Juli, Abends § Uhr, im Schießhausſaale. 


405 Montag den 3. Juli, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗ Vereins. 


12705] Der Miſſions⸗Hülfs⸗Verein am linken Ufer der Neiſſe feiert ſein Jahresfeſt 8 den 
7. Juli von Vormittags 9 Uhr an in der Kirche zu Jänkendorf bei Niesky, wozu alle Miſſions⸗ 
freunde fern und nah freundlich einladet der Borftand. 

[2791] Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Begräbniß⸗Fraternität zur ergebenen Nachricht, daß 
der diesjährige Hauptconvent zum 1. Juli e., Nachmittag drei Uhr, auf hieſigem Sp: 
eietätsſaale abgehalten werden wird. 


. Görlitz, am 28. Juni 1848. 1 P r ü f er 
12700] Theater⸗Repertoir. 


Donnerſtag den 29. Juni zum Erſtenmale: Der preuß. Landwehrmann von 1815 in 
Frankreich, oder: Der Kurmärker und die Picarde, Genre-Vild mit Geſang 
und Tanz in 1 Akt von Louis Schneider. Hierauf: Lügner und Sohn, Luſtſpiel in 
I Akt von Caſtelli. Zum Schluß zum Erſtenmale: Dr. Nobin, oder: Der Arzt der 
Liebe, Luſtſpiel in 1 Akt von W. Friedrich. 

Freitag den 20. Juni zum Erſtenmale; Dorf und Stadt, eder: Die Frau Profeſſorin, 

5 Schauſpiel 5 5 nn don Charlotte Birch-Pfeiffer. 

onntag den 2. Juli zum Erſtenmale: < Ff S rt, hiſtoriſches Original-Luſtſpiel i 
5 Akten von Karl Gutzkow. A J. L 9 be. 8 


MB] Eguyptiſche Meuagerie. 
32 Minen geehrten Publikum erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß während der Dauer 
N 1 unſere Dienagerie, worin ſich mehrere Exemplare auszeichnen, welche noch nie in Deutſch⸗ 
mitta sagt worden find, hierſelbſt zur Schau ausgeſtellt iſt. Es finden täglich um 4 und 7 Uhr Na 
die hält Fütterungen und zugleich Zähmungsproductionen ftatt, wobei die Thierbändigerin ſich in 
Thieren die sch blutürſtigen Hyäne, fo, wie des wilden Niefeneisbären, begiebt und mit genann 

Heut chwerſten Productionen ausführt. Um zahlreichen Beſuch bitten 

Veute zum letzten Mal. B. Hartmann. C. Kreutzberg 


(2591] Sonntag den 2. Juli 188, 
von Nachmittags 3 Uhr an, 


Männergeſangfeſt auf dem Löbauer Berge 


— bei ungünſtiger Witterung im Gaſthofe zur Stadt Breslau. — 
Die Einnahme iſt beſtimmt zur lohnenden Beſchäftigung arbeitslofer Weber der Ober⸗ 
laufig, das Zutrittsgeld — ohne größerer Milde Schranken zu ſtellen — auf 5 Ngr. geſtellt. 
Wir laden dazu ganz ergebenſt ein. - 
Löbau, den 16, Juni 1848. Der Hülfsverein für die Oberlauſitzer Weberdörfer. 
Brgrmſtr. Friedrich. Gerichtsdirector Fellmer. 
[2579| Männer und Frauen, welche die ländlichen Feldarbeiten perſtehen, finden den ganzen Sommer 
hindurch Arbeit auf unterzeichnetem Dominium. Dominium Nickriſch. 
12785 Ich warne hiermit Jedermann, dem Schueidergeſellen Ernſt Robert Pfeil Etwas zu 
borgen, indem ich Nichts für ihn bezahle. 
Bautzen, den 27. Juni 1848. Friedrich Pfeil. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


kenn ECErunſt Strohbach. 


1 iter g riſche Anzeige 
* Ausführliche Anzeigen über „Des deutſchen Volkes Erhebung im Jahre 
is; ſein Kampf um freie Inſtitutionen u. ſ. w. von Dr. Lasker und 


Friedrich Gerhard“, bei welchen Werke jeder Beſteller eines Exemplars 
ein Anrecht auf den von dem Verleger den Beſtellern abgetretenen Gewinn = Antheil von 
2500 Rthlr., 5000 Rthlr. oder 10,000 Rthlr. hat, ſud sei G. 


Heinze & Comp, zu haben oder einzuſehen, die auch Beſtellungen annehmen. Lieferung 1 — 3 find 
bereits erſchienen. Das Ganze wird aus 10 Lieferungen beſtehen und jede Lieferung koſtet nur 
Eilbergroſchen. e 


x 


Bei G. Heinze 8 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
4 2K 1. 22 2 
Politiſcher Katechismus 
für das freie deutſche Volk. 
Von einem Freunde des Volkes. 
1 5 Erſtes Heft. 
Das deutſche Parlament. — Monarchie und Republik. 
„ d reis 3 r 
Jedes Heft bildet ein für ſich bestehendes Ganzes. Die Käufer des erſten Heftes ſind zur Abnahme 
r . x A 
Bei Wilhelm Pahl in Zittau iſt erſchienen und bei G. Heinze & Comp., G. Köh⸗ 
ler und A. Koblitz vorräthig: er 
ne Antwort auf den offnen Brief eines Preußiſchen Oberlau⸗ 
ſitzers an die Sachſen von einem Sachſen. Preis 2 Ngr. e 
Der Verfaſſer dieſer Entgegnung hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die in dem offenen Briefe ausge⸗ 
ſprechenen inn auf Sächſiſche Zuſtände ruhig und frei von jeder Leidenſchaft zu widerlegen; 
es möchte daher für die Leſer dieſes Briefes nicht unintereſſant ſein, auch die Stimme eines Sachſen zu 
hören, um ſich in dieſer Angelegenheit ein richtiges Urtheil bilden zu können. L Bi 
n Schnellpreſſendruc von G. Heinze und Comp. 7 


